Vogelgezwitscher
Ein langer Winter. Viel tiefer Schnee in unserem Garten. Kurze Tage, umso längere Nächte, klirrende Kälte. Und er will einfach nicht enden. Jetzt ist der Februar schon fast vorbei. Alles sehnt sich nach dem Frühling …

Und eines Tages doch: Sonne. Mit großer Durchsetzungskraft. Und Wärme. Er schmilzt, der Schnee. An manchen Stellen tritt sogar schon das matte Grün der kalten Wiese hervor. Die Temperaturen werden wieder erträglich. Mit unglaublicher Kraft versucht die gelbe Kugel uns dem Frühling näher zu bringen. Nur wann? Wann darf man endlich den Winter Frühling nennen?

Ich verrate es euch: Genau dann, wenn die kleinen fliegenden Lebewesen wieder zum Leben erwachen. Wenn sie mit munteren Konzerten den Tag begrüßen, als ob einzig durch ihren Gesang die Sonne aufginge. Ja, ich weiß, auch im Winter zwitschern Amseln und Meisen, wenn sie sich über das Futter im Vogelhäuschen freuen. Aber es gibt einen Unterschied. Das Frühlingsgezwitscher ist anders. Es klingt nach Frühling. Eine Art Wechsel von Moll nach Dur. Vielleicht nicht ganz, aber doch in der Art. Zumindest ein Unterschied.
Das ist Leben für mich. Das ist Frühling. Etwas, das mich augenblicklich froh sein lässt, und immer wieder dankbar für den ständigen Wechsel der Jahreszeiten. Dass mich an die lebendige Natur erinnert, die es wert ist, behutsam behandelt zu werden. Leben.
Frühling.

